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Husum, den 17.9.2017 

 

»Traditionsschifffahrt ist Teil der maritimen Tradition«! 
Sicherheitsrichtlinie mit den Betroffenen erörtern/ Versprechen halten 

(Husum/Cuxhaven/Varel i.O.) »Die Traditionsschifffahrt an Nord- und Ostsee ist ein Teil unserer 

maritimen Kultur und Geschichte, und das ist auch gut so«! Mit dieser Aussage bekräftigt der 

Vorsitzer der SDN, Nordfrieslands Landrat Dieter Harrsen, die Unterstützung für die an der Küste 

tätigen Dachverbände der deutschen Traditionsschiffe bei ihrem Kampf gegen die nach Ansicht der 

Fachleute überzogenen Maßnahmen seitens des Bundesverkehrsministeriums. Die Vorlage einer 

deutlich verschärften Schiffssicherheitsrichtlinie hatte zu lauten Protesten – insbesondere bei der 

letzten Kieler Woche – der betroffenen Verbände geführt und Unmut auch bei norddeutschen 

Bundestagsabgeordneten erzeugt. Die SDN sieht die geplante Richtlinie des Ministeriums für 

Traditionsschiffe in Nord- und Ostsee als in Teilen »nicht zielführend« an. »Daher muss nach der 

Bundestagswahl mit dem neuen Verkehrsminister in einer sachlichen Form und unter Beteiligung der 

vor Ort Betroffenen eine neue Diskussion beginnen«, mahnt Harrsen.  

Der herausgegebene Entwurf des Ministeriums sieht Änderungen und Vorschriften vor, die aus Sicht 

der SDN zur Folge haben, dass der Betrieb wegen der Anforderungen an die Besatzung nicht oder nur 

eingeschränkt möglich sein wird. Auch sollen die Schiffe in ihrem Aussehen beziehungsweise 

baulichen Zustand so stark verändert werden, dass sie ihren ursprünglichen Charakter verlieren 

könnten. Die SDN befürchtet, dass der Aufwand zur Umsetzung der Forderungen die finanziellen 

Möglichkeiten der Betreiber übersteigt und der weitere Betrieb gefährdet ist.  

Der Umweltverband begrüßt daher die Ankündigung des Ministeriums, eine Arbeitsgruppe unter 

Beteiligung der Fachverbände und Institutionen einrichten zu wollen, um die Schwierigkeiten mit der 

neuen Schiffssicherheitsverordnung zu lösen. Dabei geht die SDN davon aus, dass diese Absprache 

auch nach der Wahl gilt. Schließlich habe sich das Ministerium in der Vergangenheit häufig mit 

Fachverbänden auseinandergesetzt und sich letztlich etwa in der Frage der Art und Stationierung von 

Notschleppern in Nord- und Ostsee den Aussagen der Fachleute der Küste angeschlossen. Gleiches 

erwarten die Küstenkreise und -kommunen nun auch zukünftig bei der Gestaltung der 

Rahmenbedingungen für eine funktionierende Schifffahrt - auch für Traditionsschiffe, unterstreicht 

Harrsen. 
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